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Kulturlandschaft verändert sich
INTERREG-PROJEKT: Erste Ergebnisse der Studie vorgestellt – Landwirtschaft hat entscheidenden Einfluss – Unterschiedliche Bewertung

VON BURGI PARDATSCHER ABART. ..................................................

SCHLANDERS. Aus der Ver-
gangenheit für die Zukunft
lernen: So könnte man die
Zielsetzung des Interreg-IV-
Projektes über die Verände-
rungen der Kulturlandschaft
zusammenfassen, dessen
erste Ergebnisse bei der Be-
zirkstagung des Bauernbun-
des vorgestellt wurden.

Beim Projekt „KuLaWi – Kul-
tur.Land.(Wirt)schaft“ werden
die Gründe für die Veränderung
der Kulturlandschaft in vier Ge-
bieten, unter anderem auch im
Obervinschgau, erfasst und ana-
lysiert. „Ein Vergleich der Bilder
um 1900 und aus dem Jahr 2010
zeigt, dass viele ehemals bewirt-
schaftete Flächen in höheren La-
gen bewaldet sind und jeder freie
Flecken in der Talsohle bewirt-
schaftet wird“, sagte Ulrike Tapp-
einer. Sie ist als Leiterin des Insti-
tutes für Alpine Umwelt an der
Europäischen Akademie in Bo-
zen federführend am Projekt
„KuLaWi“ beteiligt.

Auffallend sei weiters der star-
ke Siedlungsdruck, der Vorstoß
des Obstbaus in den Obervinsch-
gau und die Intensivierung des
Viehbestandes. „Von 100 Prozent

der 1865 landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen werden in den
Gemeinden Glurns, Schluderns,
Mals und Graun immerhin noch
80 Prozent bewirtschaftet“, wuss-
te Ulrike Tappeiner zu berichten.
Zum Vergleich: Im Pustertal (Ant-
holz, Gsies und Ahrntal) sind es
nur 52 Prozent und im Nordtiro-
ler Lechtal gar nur mehr zwölf
Prozent. Je höher die Flächen lie-
gen, umso eher wurden sie aufge-
lassen.

Durch die Intensivierung der
Viehwirtschaft sei auch der Be-
darf an Futtermitteln massiv an-
gestiegen, stellte die Wissen-
schaftlerin fest. Dieser könne nur

noch bis zur Hälfte durch Eigen-
produktion am Hof gedeckt wer-
den.

6150 Einheimische und
Touristen befragt

„Wir wollen mit dieser Studie
aber auch herausfinden, welche
Landschaft den Einheimischen
und Touristen gefällt“, erläuterte
Tappeiner. Zu diesem Zweck sei-
en in Süd- und Nordtirol insge-
samt 6150 Einheimische und
Gäste befragt worden.

„Für uns überraschend stellte
sich heraus, dass den Befragten
deutscher Sprache die Land-

schaft mit Waldelementen besser
gefällt, die Italiener aber eine of-
fene Landschaft mit viel Grün be-
vorzugen“, berichtete Ulrike
Tappeiner. Es habe sich aber
auch gezeigt, dass Obstanlagen
von den Touristen nicht so nega-
tiv gesehen würden wie allge-
mein angenommen. „Alle Befrag-
ten sehen die Veränderungen der
Kulturlandschaft als einen Teil
der Veränderungen der Land-
wirtschaft.“

Die Berglandwirtschaft werde
in mehrerlei Hinsicht als wichtig
empfunden: für den Erhalt der
Biodiversität, für die Versorgung
der Bevölkerung mit qualitativ

hochwertigen Lebensmitteln und
für den Schutz vor Naturgefah-
ren. 59 Prozent der Befragten plä-
dierten für eine finanzielle Unter-
stützung der Berglandwirtschaft,
damit etwa Bergwiesen weiterhin
bewirtschaftet würden – wenn
auch zum Teil mit Auflagen.

Das Interreg-IV-Projekt hat
2009 begonnen und läuft noch
bis Ende dieses Jahres. Über sei-
nen Fortgang und Zwischener-
gebnisse wird auf einer eigens
eingerichteten Homepage be-
richtet.

@ Weitere Informationen:
kulawi.eurac.edu

Auf dem Weg zum Finailjöchl im Nebel verirrt
SUCHAKTION: Drei Tourengeher bereiteten sich schon auf Nacht in Schnee und Eis vor – Nach Stunden von Bergrettern ausfindig gemacht
SCHNALS. Eine Suchaktion
nach drei vermissten Tourenge-
hern hielt in der Nacht auf Sonn-
tag die Männer der Schnalser
Bergrettung in Atem. Gegen Mit-
ternacht konnten die Einheimi-
schen ausfindig gemacht und si-
cher zu Tal gebracht werden.

Zwei Männer und eine Frau
hatten mit ihrem Hund am
Samstag eine Skitour im hinters-
ten Schnalstal unternommen.
Von Vernagt ausgehend stiegen
sie zum Finailhof und dann wei-
ter zum Finailsee auf 2709 Meter
Meereshöhe. Von dort wollten
sie zum Ziel ihrer Skitour, dem
Finailjöchl auf 3125 Metern
Meereshöhe, weitergehen.

Zwischen dem Finailsee und
Finailjöchl verloren die drei
Tourengeher im Nebel die Ori-
entierung. Sie hielten sich zu
sehr links. „Auf einer Höhe von
3150 Metern gerieten sie in stei-
les, teils felsdurchsetztes Gelän-

de“, berichtet Klaus Tumler, der
Leiter der Schnalser Bergret-
tung.

Die drei Tourengeher ent-
schlossen sich, eine Schneehöh-
le zu schaufeln, um notfalls dort
die Nacht verbringen zu können.
Gleichzeitig schlugen sie bei den
Rettungskräften Alarm.

Neun Männer der Schnalser
Bergrettung und der Finanzwa-
che brachen gegen 20.30 Uhr zur
Suchaktion auf. Die Schnalstaler
Gletscherbahnen stellten drei
Mitarbeiter mit zwei Schneerau-
pen und einen Skidoo zur Verfü-
gung. Sie brachten die Bergretter
bis zum Finailjöchl.

„Bei Nebel und starkem
Schneetreiben war es nicht ein-
fach, die drei Tourengeher aus-
findig zu machen“, schildert
Klaus Tumler. Ein Bergretter sei
südseitig abgeseilt worden.
„Gleichzeitig wurden an ver-
schiedenen Stellen Feuerwerks-

körper abgefeuert, um sich be-
merkbar zu machen“, erläuterte
der Leiter der Schnalser Bergret-
tung. Die drei Vermissten sahen
den Schein der Feuerwerkskör-
per im Nebel und konnten so
per Mobiltelefon ihre Position
an die Bergretter weitergeben.

Gegen 23.30 Uhr konnten die
Tourengeher gesichtet werden.
Sie in Sicherheit zu bringen, war
aber nicht ohne weitere Schwie-
rigkeiten möglich. Aufgrund des
Geländes mussten die Bergretter
zunächst abfahren und dann zu
ihnen aufsteigen. Gegen 2 Uhr
morgens waren sie dann bei den
Tourengehern.

Die Bergretter begleiteten die
Drei zu den Pistengeräten und
brachten sie dann zu Tal. „So
blieb ihnen eine Nacht in
Schnee und Eis erspart“, sagt
Klaus Tumler nach diesem auf-
wändigen Einsatz, der um 4 Uhr
morgens zu Ende ging.

Jugendliche und ihre Themen
GREMIUM: Jugendgemeinderat von Mals hat konkrete Vorstellungen – Bereits mehrfach getroffen

MALS. Der Malser Jugendge-
meinderat ist bereits aktiv. Er
besteht aus Angelo Strimer, Mo-
reno Strimer, Sandro Hoheneg-
ger, Aldo Taraboi, Simone Tel-
ser, Mara Gander, Beate Stecher,
Lisa Burgo, Alessandra Viterbo,
Juliane Abart, Lea Januth, Su-
sanne Schöpf, Stefan Hirschber-
ger, Georg Meßner, Patrick Zier-
nheld, Ivan Rainstadler, Micha-
el Verant und Jasmin Stecher.

Der Jugendgemeinderat soll
die Wünsche der jungen Malse-
rinnen und Malser zusammen-
fasssen und vor allem an die
Gemeinde weiterleiten. Vorsit-
zender ist Stefan Hirschberger;
er wird diese Aufgabe für die
kommenden zweieinhalb Jahre

ausüben. Sechs Themen, mit
denen sich der Jugendgemein-
derat noch im heurigen Jahr
auseinandersetzen möchte,
wurden bereits erarbeitet: Treff-
punkte im Dorf, Arbeitsplät-
ze/Praktikum, Nightliner/Taxi,

Pub/Bar im Dorf, erweitertes
Freestyle-Angebot und Veran-
staltungen.

Der Jugendgemeinderat hat
bereits mehrfach getagt. Seine
Mitglieder haben viele Ideen
und gehen ihre neue Aufgabe

mit Schwung an, wie einer Aus-
sendung zu entnehmen ist.

Jugendreferentin Marion Ja-
nuth ist das Bindeglied zwi-
schen Jugendgemeinderat und
Gemeinde. Sie wird die Jugend-
lichen unterstützen und den Ju-
gendgemeinderat in seiner Ar-
beit begleiten, ebenso wie der
Jugenddienst Obervinschgau.

Was die Jugendlichen errei-
chen möchten, ist schnell er-
klärt. Die Gemeinde soll sich ih-
rer Wünsche annehmen und
nach Möglichkeit umsetzen. In
der Aussendung wird vom
Wunsch nach einer „positiven
Veränderung zu Gunsten von
Jugendlichen in der Gemeinde“
gesprochen.

Wanderausstellungen mit Ergebnissen
SCHLANDERS (no). Die Ergebnisse des Interreg-Projektes „Ku-
LaWi – Kultur.Land.(Wirt)schaft“ sollen einer breiten Öffentlich-
keit bekannt gemacht werden. Deshalb werden sie für eine Wan-
derausstellung aufbereitet, die ab dem Herbst 2012 in den Pro-
jektgebieten gezeigt wird.

„Die ersten Zwischenergebnisse der
Studie zeugen von einer großen
Wertschätzung für die
Berglandwirtschaft.“

Ulrike Tappeiner (Eurac Bozen)

Fragebogen an
alle Haushalte
SCHLANDERS (no). Ein Teil
des Konzeptes „Zukunfts-
buch Schlanders 2020“ ist
auch die Befragung der
Schlanderser Bürger. „Derzeit
wird der Fragebogen ausge-
arbeitet“, teilte Bürgermeister
Dieter Pinggera bei der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung mit.
Er werde als Beilage des Ge-
meindeblattes an alle Haus-
halte verteilt und stehe dem-
nächst auch in digitaler Form
auf der Homepage der Ge-
meinde zur Verfügung. „Die
Umfrage soll in den ersten Fe-
bruarwochen stattfinden“, er-
läuterte der Bürgermeister.
Die Auswertung der Fragebö-
gen soll noch in der ersten
Hälfte dieses Jahres erfolgen.
Zudem sind laut Zeitplan un-
ter anderem auch die Erstel-
lung eines Masterplanes für
Schlanders, das Gemeinde-
gebiet und das Kasernenareal
geplant. Außerdem ist die Er-
stellung eines Kulturpro-
gramm vorgesehen.

16-Jähriger verletzt
sich beim Skifahren

SCHNALS. Ein 16-jähriger
Urlauber aus Berlin hat sich
gestern beim Skifahren im
Schnalstal verletzt. Nach ei-
nem Sturz musste der Ju-
gendliche vom Team des Ret-
tungshubschraubers Pelikan
1 mit einem Schädelhirntrau-
ma in das Meraner Kranken-
haus geflogen werden.

So sah um 1900 die Talsohle aus: Im Vordergrund die Churburg und im
Hintergrund die Stadt Glurns. Lukas Hörtnagl

Dieses Bild wurde im Jahr 2010 aufgenommen. Es macht die Verände-
rungen der Landschaft deutlich. Eurac Bozen
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Stärker bewölkt, nur
ab und zu Sonne.

Harmlose Wolken,
überwiegend sonnig.

Ziemlich freundlich,
zeitweise sonnig.

DIENSTAG, 31.1.

MITTWOCH, 1.2.

DONNERSTAG, 2.2.

Drei Skitourengeher gerettet

-Infografik: B. Leitner
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